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VoRwoRt

auch der drittgrößten branche der deutschen 
wirtschaft weht zurzeit eine starke brise entgegen 
– doch auch hart am wind gewinnt der gute 
Segler an höhe, auch wenn es gilt, hier und da 
einmal aufzukreuzen.  

nicht nur beim Segeln heißt das Zauberwort der 
Fortbewegung Effizienz. Effizienter Umgang 
mit Ressourcen zur Sicherung der individualität im 
Sinne individueller Produkte, individueller 
Versorgung und individueller Mobilität ist auch das
Leitthema des »EffizienzClusters LogistikRuhr«, 
einer gemeinsamen initiative von rund 180 
Partnern, die sich zum gleichnamigen antrag im 
Rahmen des Spitzencluster-wettbewerbes des
bundesforschungsministeriums zusammen-
gefunden haben. Seit Juni gehören wir zu den 
zehn Finalisten. unter den themen individualität, 
urbanität und nachhaltigkeit wollen wir im 
Cluster konkrete logistiklösungen für Metropolen 
schaffen und diese weltweit vermarkten. in der 
nächsten ausgabe können Sie mehr dazu lesen.

ganz aktuell steht ein weiteres großes Projekt auf
der agenda: Mit sechs Millionen euro fördert
das land nordrhein-westfalen den aufbau des 
logistikCampus in dortmund. in Zusammenarbeit
mit unserem institut wird dieses in deutschland 
einmalige interdisziplinäre Zentrum die grund-
lagenforschung und lehre der logistik an der
tu dortmund weiter stärken. hier werden wissen-
schaftler verschiedener Fachrichtungen, darunter 
Maschinenbauer, wirtschaftswissenschaftler, 
Statistiker und informatiker, interdisziplinär arbeiten. 
Stiftungslehrstühle der industrie und die jüngst 
gegründete graduate School of logistics sind 
wichtige Säulen unserer zukünftigen arbeit 
(Seite 32).

Zusätzlich wird unser institut ausgebaut (S. 43).
die entscheidung ist gefallen, die ersten Pläne 
liegen vor, und mit dem bau wird anfang 
2010 begonnen. Mit der neuen Versuchshalle 
»Zellulare Intralogistik« werden wir auch den 
wirtschaftlichen nachweis erbringen, dass die 
Zukunft der intralogistik in kompakten, autonomen, 
interagierenden Fahrzeugen und »intelligenten« 
ladehilfsmitteln liegt. 

Liebe Freunde 
der Logistik,

logistik entdecken #7

in der neuen, 65 m langen halle werden 50 
autonome FtF die klassische, stetige Förder- und 
Sortiertechnik ersetzen. damit schaffen wir auch 
eines der größten Systeme künstlicher intelligenz. 
ganz nach dem Motto »die intralogistik der 
Zukunft wird keine Umwege mehr gehen!« 

Ohne qualifizierte Logistiker lässt sich trotz immer 
effizienterer Logistik-IT-Lösungen und Produkte 
nichts bewegen. auch hier segeln wir weiter hart
am wind. in diesem Jahr hat der erste Jahrgang
den gemeinsam mit der universität St. gallen
angebotenen diplomstudiengang logistik-
management erfolgreich absolviert. das tagebuch 
der abschließenden Studienreise können Sie auf 
S. 28 lesen. Zur weiteren internationalisierung der
dortmunder logistikausbildung haben wir unsere 
Kooperation mit dem georgia tech in den uSa 
ausgebaut. auf der Reise mit Professor Pinkwart, 
der als nRw-innovationsminister dieses Projekt 
unterstützt, konnten wir unseren Standort 
dortmund aus Sicht der uS-Kollegen als einen der 
drei führenden Standorte der technischen logistik 
weltweit gewürdigt sehen. (S. 35)

Mit dem Zukunftsthema »Food Chain Management« 
bringen wir nach dem »Internet der Dinge« eine 
weitere Forschungsallianz innerhalb der zwölf
Fraunhofer-Zukunftsthemen in die Praxis. dieser 
bereich wird auch für die Radio-Frequenz-
Identifikation RFID und unser openID-center ein 
spannendes und höchst ergiebiges anwendungs-
gebiet darstellen. lesen Sie mehr dazu auf den 
Seiten 6ff. bei Coca-Cola beispielsweise haben wir 
bereits ein erstes und vollkommen neues Konzept 
des RFid-einsatzes im lebensmittelbereich realisiert 
(S.14). 

Sie sehen, uns gehen die themen nicht aus! wir 
wünschen ihnen eine anregende lektüre unserer 
neuen Ausgabe von »Logistik entdecken«

Für die institutsleitung

Prof. dr. Michael ten hompel
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F      d Chain 
Die steigende Nachfrage nach Lebensmitteln aus 
aller Welt eröffnet der Lebensmittelbranche große 
Chancen. Gleichzeitig stellt sie in Verbindung mit 
den gesetzlichen Rahmenbedingungen extrem hohe 
Anforderungen an die Produktqualität, die Sicher-
heit der Waren sowie an die Rückverfolgbarkeit der 
Herkunft. Das Food Chain Management (FCM) als 
eines der zwölf Fraunhofer-Zukunftsthemen wird 
der Lebensmittelsicherheit,  der Qualität und Trans-
parenz von Lebensmitteln, zu neuer Güte verhelfen. 
Mit FCM zielt Fraunhofer auf zukünftige Marktbe-
dürfnisse und nimmt Einfluss auf die Entwicklung 
innovativer Technologien.

Verbraucher wollen heute genau wissen, was sie 
konsumieren. die aktuelle entwicklung zeigt, dass 
auch die Medien und die Politik das thema lebens-
mittel immer weiter in den Fokus stellen. nicht 
nur durch den »Bio«-Trend achtet ein Großteil der 
Konsumenten auf die Qualität der Produkte, die er 
konsumiert. 

die aktuelle diskussion um analogkäse und Mogel-
schinken zeigt aber, dass die Definition von Qualität 
im bereich der lebensmittel durchaus unterschiedlich
gesehen wird. die unternehmen der lebensmittel-
branche müssen sich den kritischen Fragen stellen: 
Reicht ein sicheres und kostengünstiges Produkt 
aus, um den bedürfnissen des Marktes gerecht zu 
werden? oder wird in Zukunft der Verbraucher 
mehr Wert auf eine Qualität legen, die »richtige« 
informationen über herkunft, eingesetzte Pestizi-
de, nachhaltigkeit, inhaltsstoffe oder Regionalität 
enthält?

von björn anderseck

Rückverfolgbarkeit sichert die vom Verbraucher 
geforderte transparenz in der nahrungsmittelkette 

*björn anderseck
ist wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am
Fraunhofer iMl in 
der abteilung 
»Verpackungs- und 
Handelslogistik«.

ManageMe  nt
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das Food Chain Management soll antworten 
liefern, indem es die Supply Chain der lebensmittel-
herstellung von der urproduktion über die Verar-
beitung und den handel bis hin zum Verbraucher 
als ganzheitlichen Prozess betrachtet. wesentliche 
aspekte sind die lebensmittelsicherheit bezüglich 
chemischer oder mikrobiologischer Kontamination 
sowie inhalts- und Zusatzstoffe. gewährleisten kann 
dies unter anderem eine lückenlose Rückverfolgbar-
keit der lebensmittel. 

durch den enormen Kostendruck in der branche 
stellt vor allem die wahrung der wirtschaftlichkeit 
für kleine und mittelständische unternehmen eine 
hürde bei der Schaffung eines adäquaten Food 
Chain Managements dar. das Fraunhofer-Projekt 

F      d Chain 
wird lösungen aufzeigen, die den kostenintensiven 
Technologieeinsatz durch Effizienz- und Sicherheits-
vorteile, Qualitätssteigerungen und Mehrwerte für 
den Kunden wirtschaftlich macht.

untersuchungen bei Fleisch und gemüse

als exemplarische Food Chains wurden aus dem 
bereich obst und gemüse die tomaten sowie aus 
dem Bereich Fleisch das Rindfleisch gewählt. Pro-
zessaufnahmen bei den industriepartnern zeigten 
den Material- und Informationsfluss der Ketten auf. 
über eine bedrohungs- und anforderungsanalyse 
wird die Prozessbetrachtung ergänzt und erweitert. 
dazu gehören sowohl die anforderungen aus Pra-
xissicht, als auch die gesetzlichen bestimmungen. 

Kaufe da, wo es 
besonders günstig ist

Günstig

Qualität

Wohlfühlen

Zeit sparen Bestes vom 
Besten

Bei Lebensmitteln 
bereit, für Qualität 
mehr zu bezahlen

Dass man sich im 
Geschäft wohlfühlt

Dass es beim 
Einkaufen schnell 
geht

Bei bestimmten 
Produkten kaufe ich 
das Beste vom Besten
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Wichtigkeit verschiedener Faktoren beim Einkaufen; Verbraucherumfrage. Quelle: Nestlé

ManageMe  nt
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»die RüCKVeRFolgbaRKeit 
und daS inFoRMationS-
ManageMent bei RindeRn 
Kann eRhebliCh duRCh 
den teChnologieeinSatZ 
VeRbeSSeRt weRden.«den.«den.

anhand dieser daten werden in interdisziplinären 
Workshops Technologien identifiziert und Einsatz-
szenarien entwickelt. es lassen sich bereits ansätze 
aufzeigen, die ein hohes Potenzial bergen. Mittels 
der gas-Sensorik lassen sich bei obst und gemüse 
beispielsweise Reifegase aufspüren. in Verbindung 
mit einem kettenübergreifenden informations-
system können nicht nur gezielt Schwachstellen 
erkannt werden, es hilft generell bei der Qualitäts-
sicherung in wareneingängen über die gesamte 
Supply Chain. In Bezug auf Rindfleisch soll mit 
Fraunhofer-technologie die optische Frischemessung 
ermöglicht werden. Vorteile sind die echtzeitanalyse 
sowie die zerstörungsfreie Messung durch transpa-
rente Verpackungen hindurch. aktive Verpackungen 
spielen eine weitere bedeutende Rolle. dabei wird 
die idee verfolgt, den Verpackungen je nach inhalt 
gezielt Stoffe beizufügen, die beispielsweise den 
Verderb vermeiden. ein weiterer aspekt sind trans-
parente Folien, die UV-Strahlen filtern und somit das 
Produkt für eine längere Zeit frisch halten.

die Rückverfolgbarkeit und das informationsma-
nagement bei Rindern kann erheblich durch den 
technologieeinsatz verbessert werden. Mit einem 
RFid-transponder und zusätzlicher Sensorik verse-
hen, können die tiere automatisch bei Verladepro-
zessen registriert und umgebungsinformationen 
gespeichert werden. Zudem wird sich die informa-

tionserfassung am wareneingang der Schlachtbe-
triebe verkürzen. auch die Speicherung weiterer 
gesetzlich vorgeschriebener daten, wie beispielswei-
se Medikationen, können direkt auf dem transpon-
der hinterlegt werden und vereinfachen damit das 
datenmanagement in den nachgelagerten Prozess-
stufen. die aspekte der Produktqualität lassen sich 
über geeignete Kundeninformationssysteme im 
lebensmitteleinzelhandel kommunizieren. dies kann 
einerseits über terminals in den Stores erfolgen, 
andererseits aber auch über mobile handy-applika-
tionen. dafür werden die Produkte bei der Ver-
packung mit RFid-transpondern versehen und mit 
den relevanten informationen beschrieben. 

an diese beispiele der technischen Möglichkeiten 
anknüpfend, beginnt die entwicklung unter-
schiedlicher technologieplattformen sowie eines 
expertensystems. auf den Plattformen werden die 
technologien weiterentwickelt, auf ihre anwen-
dungsszenarien zugeschnitten und zu funktionsfä-
higen Prototypen entwickelt. das expertensystem 
umfasst die damit verbundene informatorische 
abbildung von daten, Schnittstellen, einsatzsze-
narien und Rahmenbedingungen. in enger Zusam-
menarbeit mit den industriepartnern sollen in den 
nächsten zweieinhalb Jahren die entwicklungen 
des Projekts in einen sogenannten FCM-operator 
einfließen. Dabei handelt es sich um ein System aus 
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Fraunhofer-allianz Food Chain Management erforscht 
Qualitätssicherung bei lebensmitteln

wer heute weintrauben isst, kann bereits morgen 
den Genuss fraglich finden, wenn er lesen muss, 
dass die Stiftung warentest darin giftige Pesti-
zidrückstände festgestellt hat. Solche »Unfälle« 
entlang der nahrungskette sind keine einzelfälle, 
wie der Gammelfleisch-Skandal, mit Salmonellen 
befallene eier oder mit Pestiziden belastete Paprika 
demonstrieren. 

genau solche Missstände zu beseitigen, hat sich 
die aus zehn instituten bestehende interdisziplinäre 
Fraunhofer-allianz Food Chain Management zum 
Ziel gesetzt. die wiSa (wissenschaftlich Strate-
gische allianz) Food Chain Management ist eines 
der ersten Projekte, die aus der allianz heraus 
gestartet wurden. unter Führung des Fraunhofer 
iMl wollen sechs Fraunhofer-institute sowohl tech-
nologie, als auch logistisches Know-how in Form 
einer technologieplattform und eines expertensys-
tems entwickeln. beim Forschungsprojekt »Food 
Chain Management - ganzheitliche Verfahren für 
Qualität, Sicherheit und transparenz in der lebens-

mittelkette«, das über drei Jahre läuft, untersuchen 
insgesamt 15 Forscher aus den sechs allianz-institu-
ten anhand von zwei Referenzprozessen (tomaten 
und Rindfleisch) die Nahrungskette vom Feld über 
landwirtschaft, transport und Verarbeitung bis hin 
zum Supermarktregal.

dabei gehen die Fraunhofer-Forscher den zentralen 
Fragen nach: welche daten müssen zwingend über 
die komplette Food Chain sicher transportiert wer-
den? welche bislang noch fehlenden technologie-
komponenten sind für die informationsweitergabe 
und schnelle Qualitätskontrolle nötig? am ende soll 
eine optimale, das heißt verlässliche, qualitätssi-
chernde und gleichzeitig kostenoptimierte informa-
tionskette die nahrungskette begleiten. 

nähere informationen zum Forschungsprojekt: 
www.foodchainmanagement.de

nähere informationen zur allianz: 
www.fcm.fraunhofer.de

sicheres essen: 

entsprechender Software und eingesetzten tech-
nischen Komponenten. den Projektteilnehmern aus 
den unterschiedlichen Food Chains sollen damit 
technologische lösungswege aufgezeigt werden, 
die einen nachhaltigen Mehrwert schaffen.

im Rahmen des Projekts führt das Fraunhofer iMl 
eine umfrage für unternehmen aus der Food-bran-
che durch. interessierte können den Fragebogen 
unter www.foodchainmanagement.de beantworten.

die RüCKVeRFolgbaRKeit 
und daS inFoRMationS-
ManageMent bei RindeRn 
Kann eRhebliCh duRCh 
den teChnologieeinSatZ 
VeRbeSSeRt weRden.
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easY Food in h igh Quality
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Schnell muss es gehen und gesund soll es sein!

FoRSChung iM FoKuS

von Jan Willumeit

Untersuchungen zeigen, dass sehr viele Menschen 
Wert auf gesunde Ernährung legen. Gleichzeitig 
muss aber aufgrund der gestiegenen Flexibilitäts- 
und Zeitanforderungen im Alltag die Zubereitung 
der Speisen schnell gehen. Hier entsteht ein neues 
Marktsegment: das des qualitativ hochwertigen 
Convenience Food, also teilweise vorgefertigter 
Speisen, die schnell frisch zuzubereiten sind. 

hierzu zählen weniger die klassischen Konserven 
und tiefkühlkost, sondern vor allem frische 
Produkte ohne Konservierung durch erhitzen oder 
gefrieren. das reicht von vorgeputzten und gar-
nierten Salaten, bei denen nur noch das beiliegende 
dressing hinzuzufügen ist, über frische belegte 
Pizza bis hin zu vorbereiteten Nudelaufläufen oder 
Fleischzubereitungen mit allen Zutaten für eine 
komplette hauptspeise, die nur noch in den back-
ofen zu schieben sind.

aufgrund der Frische der Zutaten und der hohen 
ansprüche der Verbraucher bei Frischeprodukten 
erfordert die herstellung solcher Speisen neuartige 
Produktionsstrategien. Mitarbeiter der abteilung 
Produktionslogistik des Fraunhofer iMl forschen 
an derartigen Strategien mit dem Ziel, Produk-
tionssysteme im hochqualitativen Convenience-
Food-bereich zu entwickeln, die sich an veränderte 
Marktanforderungen effizient anpassen lassen. 

easY Food in h igh Quality
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diese anpassung erfolgt mittels eines kurzfristigen 
Flexibilitätsbereichs und durch langfristige struktu-
relle wandlungsoptionen. im kurzfristigen Flexibi-
litätsbereich lässt sich eine Maschine ohne großen 
umrüstungsaufwand für verschiedene Rohstoffe 
nutzen. Strukturelle wandlungen umfassen dage-
gen den austausch oder die neuanschaffung kom-
pletter Maschinen. bei dem entwurf anpassungsfä-
higer Produktionssysteme gilt es, darauf zu achten, 
dass die leistung des Produktionssystems möglichst 
optimal die schwankenden anforderungen abdeckt, 
zusätzlich aber die wandlungskosten und die beim 
Betrieb anfallenden fixen und variablen Kosten auf 
ein Minimum reduziert werden.

Frische, saisonale Produkte aus 
der Region

Die spezifischen Anforderungen an diese effizient 
wandlungsfähigen Produktionssysteme im Food-be-
reich ergeben sich aus aktuellen ernährungstrends. 
hinweise darauf geben beispielsweise die ergeb-
nisse des Projekts ernährungswende. Sie zeigen, 
dass 42 Prozent der bevölkerung ein interesse an 
gesunder ernährung haben1. einhergehend mit den 
wachsenden anforderungen an die Flexibilität im 
alltag steigt gleichzeitig auch die nachfrage nach 
Convenience- und Fast-Food-Produkten. 2

die Kombination dieser trends detaillierten Mitar-
beiter des Fraunhofer iMl mit einer Konsumenten-
umfrage. ersten ergebnissen zufolge besteht 
insbesondere bei Personen im alter bis 35 Jahre ein 
bedarf nach neuen angeboten im bereich qualitativ 

Quelle: 
Ernährungswende, Institut für sozial-ökologische Forschung
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hochwertiger, schnell und einfach konsumierbarer 
nahrung auf basis frischer, regional beschaffter und 
damit nur saisonal verfügbarer Rohstoffe. ob obst, 
gemüse oder Fleisch – alles soll auf kurzen wegen 
mit schnellen Logistikprozessen vom Rohstoffliefe-
ranten über die Produktionsstätte und den handel 
zum endverbraucher gelangen.3

Schwankungen bei beschaffung und 
nachfrage

um diesen bedarf zu decken, sind anpassungsfä-
hige Produktionssysteme gefordert. Sie müssen die 
nachgefragten nahrungsmittel trotz unterschied-
licher ausgangsstoffe durch saisonale Schwan-
kungen, ernteausfälle und andere turbulenzen 
in den beschaffungsmärkten in der vom Kunden 
geforderten hohen Qualität bereitstellen können. 
hier ist vor allem auf einen geeigneten Flexibilitäts-
bereich zu achten, der sicherstellt, dass mit ein und 
derselben Maschine beispielsweise heute erdbeeren, 
morgen Kirschen und übermorgen Pflaumen und 
äpfel verarbeitet werden können.

Zudem muss das Produktionssystem neben der 
Sicherstellung einer hohen Qualität auch über 
wandlungsoptionen verfügen, die es ermöglichen, 
bei unterschiedlichen entwicklungen auf dem 
Absatzmarkt effizient zu produzieren. Dazu müssen 
beispielsweise einzelne Maschinen in der Produkti-
onskette ohne Veränderung des gesamten übrigen 
Produktionssystems erneuert werden können, wenn 
sich Verfahren oder Produktionsmengen aufgrund 

1disskussionspapier 5 
2005 
ernährungsstile im 
alltag. ergebnisse einer 
repräsentativen 
untersuchung, S.35

2diskussionspapier 1
2004  
umwelt – ernährung 
– gesundheit. 
beschreibungen der 
dynamiken eines 
gesellschaftlichen hand-
lungsfeldes, S.54 

3die ergebnisse 
stammen von einer 
durchgeführten 
umfrage in berlin. 
die ergebnisse werden 
derzeit mit der breit 
angelegten online-
umfrage unter 
www.future-food.com 
validiert.
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Größe der Ernährungsstil-Segmente

von veränderten gesundheitstrends oder lebens-
mittelskandalen drastisch ändern. 

Höchste Effizienz oder größtmögliche 
Flexibilität? 

beim entwurf des Produktionssystems ist zwischen 
Effizienz einerseits und Wandlungsfähigkeit und 
Flexibilität andererseits abzuwägen, wobei diese 
entscheidung bei verschiedensten aspekten der 
Systemgestaltung zu treffen ist. beispielsweise 
ist hinsichtlich der Materialflusstechnologien zu 
überlegen, ob hoch effiziente, aber oftmals starre 
vollautomatische Fließbandtechnologien eingesetzt 
werden sollen, oder flexible manuelle Systeme, wie 
beispielsweise Kanban-behältersysteme, mit denen 
sich Prozessanpassungen leicht umsetzen lassen. 
analog besteht auch bei den Verarbeitungstech-
nologien die wahl. auf der einen Seite stehen auf 
bestimmte Rohstoffe spezialisierte, hocheffiziente 
und leistungsstarke Prozesstechnologien wie Kessel 

mit integrierten Rohrleitungssystemen, in denen 
verschiedenste pürierte obstsorten in einem kons-
tanten Durchfluss erhitzt werden können. Auf der 
anderen Seite bietet sich die modulare Kombinati-
on von manuell bedienbaren allzweckmaschinen 
an, wie ein auch mit verschiedensten obst- oder 
gemüsechargen befüllbarer hochdruckkessel. 

um die Produktionssysteme mit zukünftigen 
anforderungen abzustimmen, haben Fraunhofer-
Forscher am iMl ein optimierungsverfahren 
entwickelt. dazu werden Marktentwicklungen 
vorweggenommen und entsprechende Szenarien 
erstellt. anschließend werden alternative Produkti-
onssystemlösungen mit spezifischen Flexibilitäts-
bereichen entworfen und entlang von anforderungs-
entwicklungen und unter wirtschaftlichkeits-
aspekten zu sogenannten entwicklungspfaden 
kombiniert. Mittels einer abschließenden bewertung
der alternativen entwicklungspfade lässt sich schließ-
lich die optimale Produktionsstrategie identifizieren.
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Komplette RFid-lösung für getränkehersteller realisiert

Logistik_entdecken_7_neues Raste14   14 01.09.2009   12:46:00



1�logistik entdecken #7

FoRSChung iM FoKuS

Die Auslieferung erfolgt auf mit RFID-Transpondern gekennzeichneten »intelligenten Paletten«.

Der Einsatz der Radio-Frequenz-Identifikation RFID kommt 
voran. Besonders der Handel setzt auf diese zukunftsweisende 
Technologie und fordert von seinen Zulieferern, ihre Waren mit 
RFID-Chips zu kennzeichnen. Die RFID-Experten vom openID-
center des Fraunhofer IML haben jetzt für den Getränkeher-
steller Coca-Cola ein Konzept zum RFID-Einsatz entwickelt und 
bis zur praktischen Umsetzung begleitet.

die funkbasierte datenübertragung mittels transpondertech-
nologie – häufig auch als Chips bezeichnet – ist heute Stand 
der technik in vielen anwendungsbereichen und wird im han-
del und in der industrie bereits punktuell eingesetzt. »dennoch 
konnten bisher die Potenziale der technologie nicht in vollem 
Umfang ausgeschöpft werden«, meint Niko Hossain, RFID-Ex-
perte am Fraunhofer iMl. dies liege vor allem an den Kos-
ten, die durch den einsatz von nur einmal zu verwendenden 
transpondern entstehen. Sie liegen momentan bei 10 Cent pro 
transponder. »werden diese transponder nur einmal benutzt, 
beispielsweise zur wareneingangserfassung beim transport der 
waren eines Zulieferers zu einem Kunden, sind die Material-
kosten höher als die einsparungen bei den manuellen Prozes-
sen«, erklärt Hossain. 

darüber hinaus scheuten die unternehmen den vermeintlich 
großen aufwand durch die umrüstung oder anschaffung von 
Maschinen zur automatischen Kennzeichnung von Paletten mit 
RFid-transpondern. »in einigen Fällen kommt es sogar zu ma-
nuellen Anbringungsvorgängen«, hat der Fraunhofer-Forscher 
beobachtet und sieht darin einen wesentlichen grund dafür, 
dass der viel beschriebene Paradigmenwechsel durch den ein-
satz der transpondertechnologie bisher nicht eingetreten sei.

abhilfe könnte eine lösung schaffen, bei der transponder 
mehrmals verwendet werden und ein zusätzlicher nutzen da-
durch entsteht, dass sich die mit dem transponder verbunde-
nen daten wie die nummer der Versandeinheit (nVe) vollauto-

matisch mittels elektronischer datenübertragung übermitteln 
ließe. die basis für einen solchen einsatz wiederverwendbarer 
transponder liegt in der nutzung von mit transpondern ausge-
statteten ladungsträgern. 

RFid-Pilotanwendung

die Coca-Cola erfrischungsgetränke ag hatte sich dazu 
entschlossen, einen wie oben beschriebenen intelligenten 
ladungsträger der Firma Chep im Rahmen eines Pilotprojektes 
in Kooperation mit Rewe einzusetzen. das Fraunhofer iMl 
unterstützte das unternehmen bei der Realisierung dieses 
RFid-Piloten am Standort lüneburg. »dabei konnten wir die 
lesbarkeit RFid-gekennzeichneter Mehrwegladungsträger 
testen und bewerten«, berichtet Niko Hossain, der das Projekt 
zusammen mit alexander hille auf Seiten des Fraunhofer iMl 
bearbeitete. 

der getränkehersteller arbeitet mit Mehrwegpaletten in einem 
Poolsystem. auf den Paletten wird die ware zu den Kunden, 
also den handelsunternehmen, geliefert. nach dem abverkauf 
der waren werden die leeren Paletten vom Pool-dienstleister 
wieder abgeholt, zu einem Servicecenter transportiert, dort auf 
ihren ordnungsgemäßen Zustand kontrolliert und gegebenen-
falls instandgesetzt. 

Identifizierung von Einzelpaletten 
auf der Fördertechnik

Für das Pilotprojekt kamen mit RFid-transpondern ausge-
stattete Paletten zum einsatz. auf diesen transpondern sind 
sogenannte GRAI gespeichert, das sind Globale Identifikati-
onsnummern für Mehrwegtransportverpackungen, die dem 
Pool-dienstleister helfen, den überblick über sein Material zu 
behalten und einen reibungslosen ablauf der erforderlichen 
logistischen Prozesse sicherzustellen. 
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Die Projektpartner beim Abschlussgespräch (von links):
Jörg Sandlöhken, Bereichsleiter Rewe Informations-Systeme GmbH , Rewe 
Group; Stefan Jakoby, Director, Distribution and Sales, CHEP GmbH; Dr. Jan 
Schneider, Logistikleiter Deutschland, Nationale Kunden, Coca-Cola Erfri-
schungsgetränke AG; Niko Hossain, Projektmanager, Fraunhofer IML.

»Mit die»Mit die

richtet und installiert. diese aufgabe umfasste die auswahl der 
transponder, der Reader und der antennen der Reader sowie 
die ermittlung der optimalen anbringungsposition für die 
Transponder, die Konfiguration des Readers und die Ausrich-
tung der antennen des Readers. 

»Mit dieser hardware und entsprechender Software haben wir 
den gewünschten Prozessablauf realisiert«, sagt Fraunhofer-Ex-
perte hossain. dabei wird die sich bereits auf dem ladungsträ-
ger befindliche Waren doppelt erfasst. 

die unmittelbar nach dem etiketten-applikator an der Pro-
duktionsline eingesetzte hardware ist in der lage, über einen 
integrierten barcode-Scanner eine Paletten-nVe, die auf der 
Fördertechnik vorbeigeführt wird, zu scannen. dies geschieht 
mit hilfe eines stationären aufbaus, bei dem der barcode-
Scanner direkt auf die ladeeinheit ausgerichtet ist.

die im Piloten eingesetzten Paletten, in denen bereits ein 
RFid-transponder integriert ist, werden unmittelbar nach dem 
Scannen der barcode-nVe durch ein stationär an der Produk-
tionslinie eingesetztes RFid-lesegerät erfasst. »das lesegerät 

bei Coca-Cola wird die auszuliefernde ware automatisch auf 
die RFid-gekennzeichneten halbpaletten palettiert und auf 
einem Förderband zu einem etiketten-applikator transportiert. 
dort wird jede Palette eindeutig durch ein bar-Code-Klebeeti-
kett mit aufgedruckter nVe gekennzeichnet. Parallel soll über 
ein RFid-lesesystem der mit der gRai getaggte ladungsträger 
identifiziert werden, um in einer zentralen Datenbank beide In-
formationen (nVe und gRai) miteinander zu verknüpfen. »Ziel 
dieser Verknüpfung ist es, die im warenausgang beim geträn-
kehersteller und im wareneingang des handelsunternehmens 
mittels RFID-Gate gelesenen GRAIs der Ware zuzuordnen«, 
erklärt alexander hille. dadurch könnten bei beiden unterneh-
men Prozesse vereinfacht werden.

Pulkerfassung von mehreren Paletten 

die Verladung erfolgt mittels großer Stapler, die sechs solcher 
Paletten neben- und hintereinander auf einmal aufnehmen 
können. bevor die ware auf den lkw verladen wird, sollen alle 
Paletten über ein RFid-gate am warenausgangstor erfasst wer-
den. »dazu haben wir die im Rahmen der Vortests ermittelte 
optimale Gate-Konstruktion eingesetzt«, berichtet Hossain. 
die sechs Paletten werden gleichzeitig vom Stapler mit einer 
geschwindigkeit von etwa 6 km/h durch das tor transportiert. 
die hier erfassten informationen dienen als basis zur erzeu-
gung eines elektronischen lieferavis (deSadV) von Coca-Cola 
an Rewe. dieses lieferavis wird automatisch per elektronischer 
datenübertragung an den Kunden übermittelt.

beim handelsunternehmen werden die Paletten mit einem 
handgabelhubwagen aus dem lkw entladen. dabei werden 
zwei Paletten hintereinander gleichzeitig in Schrittgeschwin-
digkeit durch das tor transportiert. die hierbei erfassten daten 
werden mit dem von Coca-Cola gesendeten lieferavis abge-
glichen und entsprechend im informationssystem verbucht. 
Die Auswertung der Leserate findet an dieser Stelle durch den 
händler statt. 

auswahl und einsatz der erforderlichen hardware 

basierend auf den erkenntnissen der im Vorhinein durchge-
führten Machbarkeitsanalyse haben die Fraunhofer-experten 
die erforderlichen Hardwarekomponenten konfiguriert, ausge-

Logistik_entdecken_7_neues Raste16   16 01.09.2009   12:46:21



1�logistik entdecken #7

FoRSChung iM FoKuS

Exemplarischer Aufbau des Kombinators: Oben befindet sich 
der Barcode-Reader, unten die RFID-Leseantenne.

Alexander Hille am Testaufbau im openID-center des Fraunhofer IML.

befindet sich in diesem Fall ebenfalls am selben stationären 
aufbau wie der auf die Palette ausgerichtete barcode-
Scanner«, erklärt Alexander Hille. Im Warenausgang werden 
die waren durch die sich bereits an den ladungsträgern be-
findlichen RFID-Transponder nochmals erfasst. »Das geschieht 
über ein 5 m breites RFID-Gate mit bis zu acht Antennen«, so 
hille.

informationen helfen  
bei der Sendungsverfolgung

die an den zwei orten Produktionslinie und warenausgang 
erfassten daten werden über eine online-Verbindung zen-
tral auf einem Server des Fraunhofer iMl abgelegt. bei der 
einzelpalettenerfassung an der Produktionslinie wird je nach 
Szenario die gescannte nVe-gRai Zuordnung gespeichert. 
im warenausgang dagegen wird nur die zur eindeutigen 
Identifizierung genutzte RFID-Info (GRAI) gespeichert. Jede 
Speicherung wird mit einem Zeitstempel und gegebenenfalls 
einem Fehlercode versehen, aus dem fehlerhaftes Verhalten 
ersichtlich wird.

über eine htMl-internetseite werden die daten zur einsicht 
zur Verfügung gestellt. das hilft nach aussage von niko 
hossain bei der Sendungsverfolgung, einer der Vorteile dieser 
RFid-anwendung: »hier lassen sich nVe-gRai-Zuordnungen 
anzeigen sowie Prozessschritte nachverfolgen, beispielsweise 
welche waren (nVes) bereits durch das warenausgangsgate 
transportiert wurden.«

die RFid-experten  des Fraunhofer iMl unterstützten den 
Projektpartner bei der Installation und Konfiguration aller 
benötigten hardwarekomponenten am Coca-Cola-Standort 
lüneburg und begleiteten die einführung des Piloten admi-
nistrativ bis zum funktionierenden betrieb. »diese RFid-an-
wendung hat ihre Praxistauglichkeit unter Beweis gestellt«, 
sagt niko hossain. aus dem Pilotprojekt lässt sich nach seiner 
ansicht eine Standardlösung entwickeln, die auch auf andere 
unternehmen übertragbar ist. 
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Spezielle anforderungen der lebensmittelbranche 
an ein warehouse Management System (wMS)

Das wertvolle Gut Lebensmittel erfordert 
einen besonders sorgsamen Umgang. 
Deswegen ist in der Lebensmittellogistik 
vieles anders als in anderen Branchen. 
Auch an die Lagerverwaltungssoftware 
(Warehouse Management System WMS) 
werden besondere Anforderungen 
gestellt.

»Mittlerweile ermöglichen fast alle wMS 
die Verwaltung von Chargen, also 
von Produktions- oder Liefereinheiten«, 
erklärt oliver wolf, Spezialist für 
derartige Softwaresysteme am Fraunhofer
iMl. »die vollständige funktionale 
unterstützung der gesetzlich geforderten 
Rückverfolgbarkeit von Chargen gemäß 
Verordnung (eg) nr. 178/2002 stellt 
jedoch nach wie vor ein bis dato nicht 
vollständig gelöstes Problem für einige 
WMS dar.« 

erforderlich für die Rückverfolgbarkeit 
sind zunächst die erfassung der 
Chargennummer im wareneingang 
sowie die lagerplatzgenaue Verfolgung 
bei internen transporten. So sollte 
beispielsweise immer die Möglichkeit
bestehen, nach der eingabe der 
gewünschten Chargennummer eine 
aktuelle Auflistung der Lagerplätze zu 
erhalten, auf denen sich die Charge 
derzeit noch im Lager befindet. Falls die 
Charge das lager bereits verlassen hat, 
ist eine Zuordnung zu den belieferten 

Spezielle Anforderungen der Lebensmittelbranche 
an ein Warehouse Management System (WMS).

18

Kunden erforderlich. »da die Verwal-
tung von Kundendaten oft aufgabe der 
übergeordneten unternehmenssoftware 
ERP ist, kann das WMS hier häufig 
nur die Kundennummer liefern«, sagt 
oliver wolf. im Falle einer Rückrufaktion 
seien die noch fehlenden informationen 
jedoch problemlos aus dem eRP-System 
abrufbar.

Zumeist sind die zur nachverfolgung 
einer Charge relevanten informationen 
nur über mehrere abfragen möglich wie 
wareneingangserfassungen, lagerplatz-
suche und warenausgangsbuchungen. 
die ermittlung der darüber hinaus ge-
henden informationen hinsichtlich liefe-
ranten- und Kundendaten werden dann 
in einem weiteren Schritt abgefragt, im 
wMS ermittelt oder über das hostsys-
tem vervollständigt. »eine vollständige 
aufstellung in einem Schritt wäre hier 
sicherlich wünschenswert«, räumt der 
Fraunhofer-experte ein, jedoch seien die 
anforderungen der entsprechenden Ver-
ordnung auch bei der ergebnisermittlung 
in mehreren Schritten und über mehrere 
Systeme hinaus zu erfüllen.

Fast alle wMS bieten die Möglichkeit, 
Mindesthaltbarkeitsdaten (Mhd) zu 
hinterlegen. Häufig reicht diese Funkti-
onalität jedoch nur für die hinterlegung 
von Verfallsdaten. betrachtet man die 
funktionale unterstützung, die bei-

spielweise ein lebensmitteldistributer 
benötigt, um seine Ware effizient zu 
lagern und zu verschicken, so zeigen sich 
sehr schnell große unterschiede bei den 
wMS. nur bei 70 Prozent kann beispiels-
weise die geforderte Restlaufzeit bei 
der auftragserteilung mit vorgegeben 
werden, nur 84 Prozent berücksichtigen 
bei der Verfügbarkeitsüberprüfung das 
Mhd, und die Restlaufzeit wird nur bei 
86 Prozent überwacht.

insbesondere bei berücksichtigung der 
entstehenden Kosten bei (drohender) 
überschreitung des Mhd und der 
zumeist daraus resultierenden preisre-
duzierten abgabe oder der Vernichtung 
und entsorgung der ware liegt in diesem 
bereich nach ansicht von oliver wolf 
eine gute Möglichkeit zur effizienten Be-
standssteuerung. beispielsweise könnte 
durch eine warnfunktion frühzeitig auf 
drohende überalterung hingewiesen 
werden. geeignete Maßnahmen wie 
Sonderverkaufsaktionen ließen sich dann 
noch rechtzeitig veranlassen.

>> Verordnung (eg) nr. 178/2002 [13]

Verordnung (eg) nr. 178/2002 des eu-
ropäischen Parlaments und des Rates 
vom 28. Januar 2002 zur Festlegung 
der allgemeinen grundsätze und an-
forderungen des lebensmittelrechts, 
zur errichtung der europäischen 
behörde für lebensmittelsicherheit 
und zur Festlegung von Verfahren zur 
lebensmittelsicherheit.

http://www.rueckverfolgbarkeit.de

§
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den übeRbliCK behalten

Im »Internet der Dinge« steuern sich 
Objekte und Anlagen weitgehend selb-
ständig. Deshalb spricht man hier von 
autonomen Objekten. Damit trotzdem 
kein unüberschaubares Chaos herrscht, 
ist es erforderlich, diese Aktivitäten zu er-
fassen. Damit befassen sich die Forscher 
am Fraunhofer IML seit vier Jahren. Ein 
fertig gestelltes Monitoring-System prä-
sentierte das Projektteam im Juni 2009 
vor einem größeren Expertenkreis. 

das Projekt »Visualisierung und ge-
räte-Monitoring autonomer objekte 
und Entitäten im Internet der Dinge« 
wurde durch die Förderung der Stiftung 
industrieforschung zusammen mit sechs 
industriepartnern realisiert. an der ab-
schlusspräsentation nahmen neben den 
beteiligten Partnern weitere geladene 
gäste teil. die teilnehmer waren von den 
ergebnissen so beeindruckt, dass sie die 
informationsveranstaltung ausweiten 
möchten.

basis der Forschungsarbeiten bildete das 
am Fraunhofer iMl entwickelte Soft-

neue Software soll aktivitäten autonomer objekte im internet der dinge 
überwachen

Der Expertenkreis im openID-center des Fraunhofer IML nach der Vorstellung von udc/cp, dem Monitoringsystem für das Internet der Dinge.

waresystem udc/cp. es versteht sich als 
betriebssystem für die logistik und kann 
unterschiedliche geräte der Förder- und 
Materialflusstechnik sowie der automa-
tischen Identifikation verwalten. udc 
steht für unified data capture, also das 
einheitliche erfassen der daten, cp für 
communication protocol, die Möglichkeit 
der einheitlichen Kommunikation mit 
den verschiedenen geräten und wei-
tergabe der daten an alle interessierten 
applikationen. »da udc/cp die Mög-
lichkeit bietet, logische Komponenten 
jederzeit anzupassen und zu ändern, bot 
sich dieses System als ausgangsbasis für 
das Projekt an«, erklärt Ulrich Franzke, 
Projektverantwortlicher am Fraunhofer 
iMl.

die ergebnisse der Forschungsarbeiten 
zeigten, dass ein komfortables Moni-
toring, also eine überwachung und 
Kontrolle der verschiedenen am Materi-
alfluss und der automatischen Identifika-
tion beteiligten objekte und entitäten, 
mindestens auf fünf Ebenen stattfinden 
muss: neben der klassischen überwa-

chung der artikel und güter und der 
ebenfalls klassischen überwachung der 
verschiedenen geräte ist eine rechner-
übergreifende Kontrolle der Software-
komponenten und instanzen, das heißt 
eine überwachung der befehlsgebenden 
Kontrolleinheiten und eine Schrittketten-
überwachung nötig. 

in der am Fraunhofer iMl vorhandenen 
Förderanlage »Kommissionierzelle« 
konnten die Funktionsweise und leis-
tungsfähigkeit modernen Monitorings 
und besonders ihre wirksamkeit in den 
diversen Fehlerfällen verdeutlicht werden. 
die teilnehmer an der abschlusspräsen-
tation zeigten sich sehr beeindruckt von 
den dargebotenen Möglichkeiten. »die 
neuen Konzepte können auch anderen 
interessierten besuchergruppen jederzeit 
vorgeführt werden«, weist Ulrich Franzke 
auf eine informationsmöglichkeit hin.
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FLüssige abFertigung 

Wenn das Binnenschiff den Hafen ansteuert, steht eigentlich bereits fest, 
wo es anlegen und welche Ladung es aufnehmen soll. Es sei denn, ein Seeschiff, 
das grundsätzlich bevorzugt abgefertigt wird, durchkreuzt wieder einmal
alle Pläne. Dann heißt es für den Binnenschiffer warten. Mithilfe einheitlicher und 
vernetzter Informationsflüsse sollen solche und andere Situationen vermieden 
werden. Die entsprechende Software wird am Fraunhofer IML entwickelt.

eine derartige vorherige Planung könnte die heute oft noch unnötig langen liege-
zeiten reduzieren. die binnenschifffahrt würde dadurch an Schnelligkeit und wettbe-
werbsfähigkeit gewinnen, so dass letztlich mehr güter mit dem wirtschaftlichen 
und umweltfreundlichen Verkehrsmittel transportiert würden als bisher. Ziel ist eben-
falls die entlastung der Straße von lkws.

Bislang sieht es allerdings noch anders aus. In der Binnenschifffahrt erschweren häufig
veraltete organisations- und informationstechnologien eine sinnvolle einbindung 
des Verkehrsträgers in moderne transportketten. eine umfrage durch die wasser- und
Schifffahrtsdirektion entlang der deutschen wasserstraßen zeigt allerdings, dass 
die bereitschaft der binnenschiffer, computergestützte Kommunikationsmethoden 
einzusetzen, in den letzten zehn Jahren gestiegen ist. 

So sind der anteil der befragten binnenschiffer, die einen PC an bord mitführen, 
zwischen 1998 und 2008 von 34,0 auf 76,8 Prozent und der anteil der internetnutzer
von 12,0 auf 58,5 Prozent gestiegen.

Zusammen mit der xcontrol gmbh aus hamburg führt das Fraunhofer iMl im 
Rahmen des Forschungsprogramms »Intelligente Logistik« des BMWi das Projekt 
intRag durch. intRag steht für »innovative transportlogistik mit agententechnolo-
gie«. Unter einem Agenten wird dabei ein Computersystem verstanden, das flexibel, 
autonom, vorausschauend und mit einer gewissen intelligenz ausgestattet in der 
lage ist, sich insbesondere auch in dynamischen umgebungen mit unvorhersehbaren 

innovative transportlogistik 
mit agententechnologie soll binnenschifffahrt stärken
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Quelle: duisport, Foto: Köppen
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entwicklungen zu bewähren. im beispiel des binnenschiffers hätte die information 
über eine kurzfristig veränderte Kapazitätsauslastung im hafen rechtzeitig zu Pla-
nungsänderungen genutzt werden können, indem das das Schiff ein anderes, freies 
terminal ansteuert. Ziel des Projekts ist es, die vorhandenen optimierungsansätze im 
Informationsfluss aufzuzeigen und bestehende Systeme durch die Verwendung von 
agententechnologien zu verbinden. 

»Die Analyse der Ist-Situation ist abgeschlossen«, berichtet Achim Klukas, der 
intRag auf Seiten des iMl betreut. hierfür habe man gespräche mit beteiligten der 
Transportkette geführt und Informationsflüsse, Schnittstellen und Daten-
übertragungstechnologien analysiert.

»Verbesserungspotenziale existieren beispielsweise bei der Stauplanung, die vom 
Schiffsführer durchgeführt wird«, erläutert der Fraunhofer-Forscher die Ergebnisse 
der untersuchung. dabei handelt es sich um die Planung der Verladung, also 
welche güter wo im Schiff zu verstauen sind. die dazu benötigten informationen 
lägen dem Schiffsführer jedoch teilweise erst kurz vor dem ladevorgang vor. der 
»Stauplan« wird dem Hafenterminal zum Teil erst nach dem Anlegen übergeben. 
»Dies führt häufig zu Dispositionen ›an der Kaikante‹ und somit zu einer sub-
optimalen Kapazitätsauslastung des Schiffs und der Umschlaggeräte«, sagt Achim 
Klukas.

die angestrebten ergebnisse von intRag sollen eine Verbesserung des informations-
flusses sowie eine intelligente Steuerung der Informationen ermöglichen. Prozesse 
wie beispielsweise die disposition der Container und der umschlaggeräte können 
effizienter geplant und Kapazitäten besser ausgelastet werden. »Diese identifizierten 
optimierungspotenziale dienen als ansätze für eine Software mit agententechnolo-
gie, die die Kommunikationswege zwischen den Prozessbeteiligten erleichtern wird«, 
so der logistik-experte. am ende des Projekts werde eine Software existieren, die 
dann auch auf anwender außerhalb der Projektgruppe intRag übertragbar sei.

«

»die iM PRoJeJKt identiFiZieRten 
oPtiMieRungSPotenZiale dienen 
alS anSätZe FüR eine SoFtwaRe 
Mit agententeChnologie, die 
die KoMMuniKationSwege 
ZwiSChen den PRoZeSSbeteiligten 
eRleiChteRn wiRd
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Kohletransport auf dem Rhein. Quelle: duisport, Foto: Reinhard Felden

Unter Agententechnologie versteht man proaktive 
intelligente Software-Systeme, die ihre Umge-
bungen autonom durch Sensorik beobachten und 
teilweise durch ihre Aktorik beeinflussen können. 

die sogenannte belief-desire-intention (bdi) archi-
tektur ist die bekannteste architektur für agenten-
systeme. Sie beschreibt, dass agenten zielorientiert 
handeln können, indem sie ihre wissensrepräsenta-
tion (belief) mit ihrem Verlangen (desire) in einklang 
bringen, um daraufhin einer intention (intention) zu 
folgen. es sind hierbei auch agenten vorstellbar, die 
rein reaktiv handeln, ohne dafür ein vorausschau-
endes Verständnis ihrer umwelt zu haben. all dies 
vollführen agenten größtenteils ohne intervention 
eines menschlichen nutzers.

wenn in einem System mehrere agenten koope-
rieren, so handelt es sich um ein Multi-agenten-

StiChwoRt 
agententeChnologie:

System (MaS). hierbei können verschiedenartige 
agenten in verteilten umgebungen zur lösung einer 
gemeinsamen aufgabe zusammenarbeiten. lösen 
viele identische agenten gleicher art eine aufgabe, 
so spricht man von einer Schwarmintelligenz. diese 
Vorgehensweise kommt vor allem in naturinspi-
rierten optimierungsverfahren wie ameisenalgorith-
men (ant Colony optimization) oder bienenschwär-
men zum einsatz.

Multi-agenten-Systeme hat das Fraunhofer iMl 
bereits beim MultiShuttle, einem autonomen 
Satellitenfahrzeug in einem automatischen lager, 
erfolgreich eingesetzt, ebenso wie zur Steuerung 
einer gepäckförderanlage auf einem Flughafen. 
auch beim internet der dinge koordinieren Multi-
agenten-Systeme die aktionen autonomer objekte 
im Materialfluss.
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Sonne-Sammler: 
der Parabol-Rinnenkollektor.

als größte energiequelle liefert die Sonne pro Jahr eine energiemenge, die dem 
10.000-fachen des weltprimärenergiebedarfs entspricht. Sie ist im gegensatz zu 
fossilen energieträgern oder spaltbaren isotopen unbegrenzt verfügbar und setzt 
keinen Feinstaub und keine treibhausgase ab. deshalb wird ihre nutzung in vie-
len ländern gefördert. dies möglichst effektiv zu tun, ist gegenstand intensiver 
Forschungsaktivitäten.

2005 begann die Flagsol gmbh zusammen mit Schlaich 
bergermann und Partner (sbp), dem deutschen Zentrum für 
luft- und Raumfahrt (dlR) und dem Fraunhofer-institut 
für Materialfluss und Logistik IML die Entwicklung und Ausfüh-
rung der nächsten generation von Parabolrinnenkollektoren 
aufbauend auf der bestehenden SKalet-technologie. 

basierend auf den arbeiten des vorangegangenen Forschungs-
vorhaben anda nt, welches durch das bundesministerium für 
umwelt, naturschutz und Reaktorsicherheit (bMu) unterstützt 
wurde, sind in dem Projekt anda ntPro neuartige ansätze 
für Parabolrinnenkollektoren erstellt worden. Versuchsmuster 
der neu entwickelten Kollektoren sind in einer indoor-test-
umgebung aufgestellt worden, als grundlage für deren erpro-
bung im zweiten Quartal 2009 in einer 800m langen testan-
ordnung, angeschlossen an ein kommerziell genutztes Solar-

kraftwerk, unterstützt durch das uS department of energy.
Ziel der arbeiten ist eine Kostenreduktion für die errichtung 
eines Parabolrinnenkollektorfeldes in bauweise des 
neuentwickelten designs gegenüber dem Vorgänger in 
SKalet-technologie um 20 Prozent. die einsparungen wurden 
erreicht durch optimierung von Fertigungs- und Montageab-
läufen der Kollektorelemente bei Erhöhung der optischen Effi-
zienz und durch Verringerung der bauteilanzahl des Kollektors.

PeRSPeKtiVen
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Im November 2008 öffnete das Hochtechnologie-
haus »inHaus2« in Duisburg seine Pforten. Dieses 
Gebäude bietet neun Fraunhofer-Instituten und ak-
tuell etwa 80 Industriepartnern eine hochinnovative 
Umgebung zur Realisierung von Kooperationspro-
jekten in den Anwendungsbereichen Hoteltechnolo-
gien, Pflege- und Gesundheitswesen, Bürotechnik, 
privates Wohnen so wie allgemeine Bautechnik und 
Gebäudebetrieb.

das Fraunhofer iMl errichtet in diesem gebäude ein 
Entwicklungslabor »Flexible Lab« zur Erforschung 
und praktischen erprobung neuer Verfahren der 
variablen Raumgestaltung und Raumnutzung für 
kurzfristige nutzungsszenarien und im langfristigen 
lebenszyklus eines gebäudes. aktuelles beispiel ist 
der aufbau von zwei hotelzimmern (business-Zim-
mer), welche sich alternativ in einen Konferenzraum 
verwandeln lassen und am nachfrage schwachen 
wochenende zu einer großzügigen Familiensuite 
verschmelzen.

Schwerpunkte der untersuchungen sind aus-
tauschbare wand-, boden- und deckensysteme, 
Sanitärmodule mit bedarfsgerecht wechselnder 
ausstattung (großzügige dusche im wechsel mit 
toilette und bidet oder behinderten-wC), neuartige 
Baustoff-Funktionalitäten, Energieeffizienz und 
Systeme zur besucherlenkung und Verbesserung der 
Sicherheit.

hochtechnoLogiehaus  »inhaus�« 
eine FoRSChungS- und entwiCKlungSPlattFoRM

die Konzeption des inhaus2 sieht vor, anwen-
dungslabore Raum-in-Raum aufzubauen und damit 
über einen längeren Zeitraum hinweg Forschung 
und entwicklung mit wechselnder themenstellung 
und unterschiedlichen gebäudeszenarien betreiben 
zu können. dies ermöglicht auch künftigen indus-
triepartnern eine beteiligung zu einem späteren 
Zeitpunkt.

Mobile Raumelemente machen Hotelzimmer flexibel

1-Raum – viele Möglichkeiten.
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hochtechnoLogiehaus  »inhaus�« 
eine FoRSChungS- und entwiCKlungSPlattFoRM
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Nach dem Absolvieren des anspruchsvollen Studien-
programms fand der erste Durchgang des gemein-
sam vom Fraunhofer IML und der Universität St. 
Gallen angebotenen Diplomstudiums Logistikma-
nagement mit einer Studienreise nach Shanghai sei-
nen krönenden Abschluss. Bei den 14 Teilnehmern 
des berufsbegleitenden Studiums handelt es sich 
durch die Bank um Führungskräfte aus Industrie, 
Handel, Logistikdienstleistung oder aus der IT- und 
Beratungsbranche.

Kursleiterin Katrin Oswald, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Fraunhofer IML, hat für »Logistik 
entdecken« ein Reisetagebuch erstellt.

am Sonntag, den 26. april, erreichten nach und 
nach die 14 teilnehmer des diplomstudiums lo-
gistikmanagement sowie die Kursleitung und die 
Studienleitung das Parkhotel in Shanghai. leicht 
übermüdet durch den Flug und die Zeitverschie-
bung, machten wir uns auf den weg zum bund, 
eine 1,5 km lange uferpromenade gegenüber der 
Sonderwirtschaftszone Pudong am westlichen 
ufer des huangpu-Flusses. der huangpu teilt die 
18-Millionen-einwohner-Stadt in zwei hälften. hier 
bekamen wir bereits einen ersten eindruck von 
Shanghai. der blick auf die erleuchteten gebäude 
war ebenso beeindruckend wie die lautstärke in 
dieser Stadt. 

am Montagmorgen standen als erste Programm-
punkte der yangshan deepwater Port und Shanghai 
lingang new City an. der yangshan deepwater Port 
ist der neue tiefseehafen von Shanghai, der über 
die über 30 km lange donghai bridge erreicht wird. 
bereits beim Passieren der sechsspurigen bahn wun-

*Katrin oswald
ist wissenschaftliche 
Mitarbeiterin in der 
abteilung Maschinen 
und anlagen sowie 
Kursleiterin 
des diplomstudium 
logistikmanagement.

tagebuch einer 
studienreise 

derten wir uns, dass wir neben zwei lastwagen das 
einzige Fahrzeug waren, das die brücke passierte. 
auch beim befahren des hafengeländes sahen wir 
kaum aktivitäten, obwohl hier jährlich rund 55.000 
Schiffe beladen und damit 537 Millionen tonnen 
Fracht umgeschlagen werden (Zahlen von 2006). 
im hafen angekommen, fehlte dann auch noch der 
ansprechpartner, der uns durch den hafen führen 
sollte. dieser hatte sich vermutlich aufgrund der 
eingeschränkten tätigkeit im hafen zurückgezogen. 
während einige von uns sehr verwundert waren, 
waren diejenigen Teilnehmer, die schon beruflich in 
China zu tun hatten, weniger erstaunt. Kurzfristige 
Planänderungen gehören hier zum alltag dazu. 

Somit beschränkten wir uns auf ein paar hafen-
bilder fürs album und machten uns auf den weg zu 
Shanghai lingang new City. lingang ist eine 
seit 2003 im Bau befindliche Hafenstadt, die bei 
Fertigstellung rund 220 km² umfassen wird. das 
gelände setzt sich aus industriellen arealen 
zusammen: »Equipment Manufacturing Zone«, 
»Logistics Park«, »Comprehensive Industrial Zone«, 

Logistik_entdecken_7_neues Raste28   28 01.09.2009   12:49:10



�9

wiSSenStRanSFeR

logistik entdecken #7

»Innovation Park« und »The Lingang Fengxian 
Extension Area«. Diese Areale umranden die 
»Central Urban Area«, einen sogenannten Stadt-
kern, der für eine einwohnerzahl von 450.000 ein-
wohner ausgelegt wird. in diesem 74 km² großen 
Stadtzentrum liegen zum einen die administration 
von lingang, zum anderen wohngegenden, eine 
universität sowie tourismuseinrichtungen. den Kern 
bildet ein runder See, die darum herum stehenden 
gebäude sind radial zum See angeordnet. dieser 
aufbau ist einem ins wasser fallenden tropfen 
nachempfunden, der konzentrische Kreise zieht. 

auf dem Rückweg von lingang besichtigten wir 
den Fernsehturm »Pearl Tower«, der im Shanghaier 
Stadtteil Pudong steht und mit einer höhe von 468 
m der derzeit höchste Fernsehturm asiens und der 
dritthöchste der welt ist, nach dem Cn tower im 
kanadischen toronto und dem Moskauer ostankino-
turm. bis zur Fertigstellung des Shanghai world 
Financial Centers war er außerdem das höchste 
bauwerk Chinas überhaupt. Seine einzigartige 
Konstruktion aus elf verschieden großen Kugeln auf 

unterschiedlichen höhen, die von Säulen getragen 
werden, ist eines der bekanntesten wahrzeichen 
der Stadt Shanghai geworden. der turm steht an 
der Spitze lujiazuis am ufer des huangpu-Flusses. 
Im Sockel des Turmes befindet sich ein Museum, 
das die Stadtgeschichte Shanghais darstellt. 
neben dem blick auf imposante gebäude wie das 
Shanghai world Financial Center wurde von hier 
aus jedoch auch der blick auf den Smog dieser 
Stadt ermöglicht. 

während uns unser geschultes auge sagte, 
dass das Financial Center die nachbildung eines 
Flaschenöffners ist, erklärte uns unsere spätere 
Fremdenführerin, dass es sich bei der Konstruktion 
um eine nachbildung senkrecht stehender Messer 
mit aufwärts gerichteter Klinge handelt. 
Diese architektonische Raffinesse lässt sich jedoch 
auch besser im dunkeln erkennen, wenn die ent-
sprechenden bereiche des gebäudes hell erleuchtet 
sind. Vom Pearl tower aus wurde beim blick auf 
die unzähligen hochhäuser auch die hohe bevölke-
rungsdichte begreifbar. 

Die Skyline von Shanhai.

Die Teilnehmer der Studienreise stellen sich nach erfolgreicher 
Prüfung dem Fotografen.
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am Morgen machten wir uns auf den weg nach 
Pudong zu Volvo Construction equipment. nach 
einer kurzen Firmenvorstellung besichtigten wir die 
Produktions- und Montagehalle. die erste nieder-
lassung von Volvo wurde 1992 in Peking gegründet 
mit Volvo trucks. bis heute sind alle geschäfts-
bereiche erfolgreich in China eingeführt worden 
wie Construction equipment, Volvo trucks, Volvo 
busses, Volvo Penta, Volvo aero und Volvo Financial 
Services. die Volvo group hat 3.910 beschäftigte in 
China.

Von Volvo aus ging es weiter zu Pudong airport, wo 
wir von der Firma PaCtl begrüßt wurden (Pudong 
international airport Cargo terminal). auch hier 
wurden wir nach einer kurzen Firmeneinführung 
am Cargo terminal herumgeführt. der bereich des 
güterumschlags nimmt eine Fläche von 135.000 m² 
inklusive Stellflächen, Auslieferungs- und Sam-
melflächen, Cargo-Terminal-Gebäude sowie das 
gefahrgutlager ein. PaCtl bietet dienstleistungen 
für die verschiedenste arten von luftfracht an, von 
gefriergut über verderbliche waren bis hin zum 
tiertransport. 

Von hier aus ging es weiter zu db Schenker, unserer 
letzten Firmenstation an diesem tag. auch hier 
bekamen wir eine ausführliche Firmenvorstellung 
und wurden durch die bürogebäude geführt. auf 
dem Rückweg nutzten wir den öffentlichen nahver-
kehr in Shanghai, einerseits um der Rush-hour zu 
entkommen, vor allem aber um einmal im trans-
rapid zu fahren, der das Flughafengelände mit der 
innenstadt verbindet. Mit 300 km/h erreichten wir 
in nur fünf Minuten die innenstadt. 

�0

im anschluss der besichtigung gingen wir ein Stock-
werk tiefer ins Restaurant des oriental Pearl towers, 
das sich permanent um die eigene achse dreht und 
somit einen herrlichen Panoramablick während des 
essens beschert. eine komplette umdrehung im 
Restaurant dauert zwei Stunden.

Jeder tag nach dem Frühstück begann mit einem 
Stau, trotz des gut ausgebauten Verkehrsnetzes. 
Je weiter wir uns vom Stadtkern entfernten, desto 
ruhiger wurde der Verkehr, und wir hatten gelegen-
heit, die »raumoptimierte nutzung von Verkehrs-
trägern« zu beobachten, wie man sie in asiatischen 
Ländern häufig antrifft.

unser Ziel lautete Pinghu, wo sich eine näherei 
befindet, die unter anderem Textilien für die Firma 
Charles Vögele herstellt. dort sahen wir uns die 
Prozesse vom Zuschnitt der Stoffe bis zur Verpak-
kung der fertigen Jacken, hosen und hemden an. 
ein näher verdient hier zwischen 150 und 200 euro, 
was für die überwiegend jungen leute viel geld ist. 
Sie wohnen im nebengebäude der Fabrik in Vierer- 
oder Sechserzimmern und schicken beinahe ihr 
gesamtes gehalt an ihre Familien, die im hinterland 
von China leben. 

im anschluss fuhren wir zurück in die altstadt von 
Shanghai und bekamen dort den chinesischen 
garten gezeigt (yuyuan garden), der die klassische 
chinesische gartenbaukunst perfekt repräsentiert. 
außerdem nahmen wir an einer traditionellen 
tee-Zeremonie teil. den abschluss des wieder sehr 
spannenden tages bildete eine Schiffstour über den 
huangpu.

Gehört in China dazu: traditionelle Tee-Zeremonie.
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im Rahmen der arbeit wurden herausforderungen 
und lösungsansätze für den einsatz der RFid-tech-
nologie in der Stückgutlogistik aufgeführt.

Mit dem aufbau einer Kooperation am beispiel der 
interfracht air-Sea-land Service gmbh beschäftigte 
sich die darauf folgende gruppe, während von der 
dritten gruppe Potenziale zur erhöhung des lo-
gistikerfolgs aufgezeigt wurden. die von Professor 
Jürgen weber betreute diplomarbeit befasste sich 
mit dem Stellenwert der logistik in unternehmen 
am beispiel von ikea und Micasa.

weiter ging es mit der vierten gruppe, die Markt-
eintrittsstrategien zum aufbau einer intermodalen 
landverbindung zwischen westeuropa und China 
diskutierte. den abschluss bildete die arbeit der 
fünften gruppe, die ein Modell für die Retourenlo-
gistik im textileinzelhandel entwickelt hatte.

alle fünf diplomarbeiten wurden sehr gut präsen-
tiert. Somit war auch die letzte Prüfung für alle 
14 teilnehmer bestanden und die rundum gelungene 
Studienreise mit einem tollen Prüfungsergebnis 
abgerundet. insgesamt bildete die Studienreise den 
abschluss einer anstrengenden, lernintensiven und 
auch sehr spannenden Studienzeit. die freund-
schaftliche atmosphäre im ersten Kurs ließ sie wie 
im Flug vorübergehen.«

wiSSenStRanSFeR
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Kreative individuelle Transportlösungen.

am donnerstag gestaltete sich das Programm 
etwas ruhiger. nur ein termin stand auf dem Zeit-
plan, dieser war dafür jedoch länger. wir fuhren zu 
iKea.  nach einer ausführlichen Firmenvorstellung 
besichtigten wir das Kaufhaus iKea in Shanghai. 
entgegen des images, das iKea in europa genießt, 
als preiswerter Möbelanbieter, hat iKea in Shanghai 
permanent damit zu kämpfen, die Preise zu senken, 
um für die bevölkerung erschwingliche waren 
anbieten zu können. noch ist es nicht ungewöhn-
lich, dass Chinesen im iKea-Kaufhaus die Möbel 
fotografieren und dann vom benachbarten Tischler 
nachbauen lassen. 

der donnerstagnachmittag war zur freien Verfü-
gung, die wir nutzten, um unsere letzten RMbs 
unters Volk zu bringen.

am Freitagmorgen wurde es noch einmal ernst. die 
teilnehmer des diplomstudiums logistikmanage-
ment standen vor ihrer letzten Prüfung. um dem 
ganzen den gebührenden akademischen Rahmen 
zu geben, fand die letzte Prüfung, die Präsentation 
der diplomarbeiten, in der tongji-universität von 
Shanghai statt. Von hier aus, genauer gesagt vom 
lehrstuhl für global SCM, wurde auch das gesamte 
Programm der Studienreise organisiert, zusammen 
mit dem lehrstuhl für logistikmanagement der 
universität St. gallen.
die erste gruppe, bestehend aus drei teilnehmern, 
befasste sich mit der thematik »RFid in der Stück-
gutlogistik« am Beispiel der Schweizerischen Post. 
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Mit sechs Mio. Euro fördert das Land 
NRW den Aufbau des LogistikCampus 
inDortmund. In Zusammenarbeit mit 
dem Fraunhofer IML soll dieses  
bislang in Deutschland einmalige 
interdisziplinäre Forschungszentrum 
einen der großen Forschungs-
schwerpunkte der TU Dortmund weiter 
stärken. 

bereits auf den letzten dortmunder 
gesprächen hatte nRw-innovationsmi-
nister Professor andreas Pinkwart seine 
volle unterstützung bei der gründung 
des logistikCampus in dortmund zugesi-
chert. auf einem gelände des dortmunder
technologieparks zwischen Fraunhofer 
iMl und der a40/b1 wird eigens ein 
gebäude für den neuen logistikCampus 
errichtet. hier sollen wissenschaftler 
verschiedener Fachrichtungen, darunter 
Maschinenbauer, wirtschaftswissen-

eRSte adReSSe deR lo giStiK – 
Forschung auF gutem weg
logistikCampus kommt nach dortmund – 
neues gebäude für interdisziplinäres Forschungszentrum an der tu
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schaftler, Mathematiker und informatiker an Stiftungslehrstühlen, in der 
graduate School of logistics und im 
Kompetenzzentrum für logistik interdisziplinär zusammenarbeiten.

Mit dem Forschungszentrum soll sich die Region in den kommenden 
Jahren als erste Adresse in der Logistik-Forschung weiter profilieren. In der 
technischen logistik zählt die tu dortmund nach eigenen angaben schon 
jetzt zur absoluten Spitzengruppe. Professor Michael ten hompel, inhaber 
des lehrstuhls für Förder- und lagerwesen an der tu und gleichzeitig 
geschäftsführender leiter des Fraunhofer iMl, stellt fest: »unsere Fakultät 
Maschinenbau, das größte logistikforschungsinstitut in europa, zwei in-
terdisziplinär arbeitende logistische Sonderforschungsbereiche und unsere 
internationale Vernetzung sind die basis unserer erfolgreichen arbeit, die 
durch den Aufbau des LogistikCampus bestätigt wird.«

aber nicht nur in der Ruhrgebietsmetropole dortmund hat das thema 
logistik einen hohen Stellenwert. landesweit beschäftigen rund 25.000 
unternehmen der logistikbranche mehr als 260.000 Mitarbeiter. Zählt 
man die beschäftigten mit logistikaufgaben in industrie- und handels-
unternehmen hinzu, sind es rund 590.000 Personen. Führende europä-
ische Logistikfirmen mit ihren Forschungs- und Entwicklungsabteilungen 
sind in der Region vertreten.

© Schusterarchitekten.de

eRSte adReSSe deR lo giStiK – 
Forschung auF gutem weg

Logistik_entdecken_7_neues Raste33   33 01.09.2009   12:50:24



�� logistik entdecken #7

ein hauS FüR logiStiK und 
Mobilität
im holM soll internationale Spitzenforschung gebündelt werden 

Logistik und Mobilität bekommen 
am Frankfurter Flughafen ein eigenes 
Zuhause. Auf dem mit Abstand größten 
deutschen Flughafen und Europas be-
deutendstem Luftfahrtdrehkreuz entsteht 
bis 2012 auf 20 000 Quadratmetern das 
»House of Logistics and Mobility«, kurz 
HOLM genannt. Die Fraunhofer-
Gesellschaft wird unter anderem mit 
dem Projektzentrum Flughafen des 
Fraunhofer IML in dem Gründungs-, 
Bildungs- und Wissenstransferzentrum 
rund um Logistik, Mobilität und angren-
zende Disziplinen einziehen. 

im Januar 2009 wurde in einem Koope-
rationsmodell zwischen hochschulen, 
wirtschaft und öffentlicher hand die 
gründungsinitiative Frankfurt holM e.V. 
ins leben gerufen. Zu den Mitgliedern 
zählen das land hessen – vertreten 
durch das wirtschafts-, das Finanz- und 
das wissenschaftsministerium –  eine 
Reihe namhafter unternehmen wie die 
Fraport ag, der Rhein-Main-Verkehrs-
verbund sowie netzwerkinitiativen wie 
logistik RheinMain oder das KCM 

Kompetenz Centrum Mobilität. 
Mit im boot sind außerdem die Stadt 
Frankfurt am Main, die landeshaupt-
stadt wiesbaden, die tu darmstadt, die 
european business School, die goethe-
universität Frankfurt, die Fachhochschule 
Frankfurt und die grundstücksgesell-
schaft gateway gardens gmbh. 

Seit Mai ist auch Fraunhofer mit 
550 Quadratmetern dabei. eine entspre-
chende Vereinbarung hatte der leiter 
des Projektzentrums Flughafen, 
dr. heinrich Frye, auf der Messe 
»transport logistic« dem Vorstandsvorsit-
zenden der gründungsinitiative, Staats-
sekretär Klaus-Peter güttler, übergeben. 
das Fraunhofer-iMl-Projektzentrum 
Frankfurt entwickelt seit über 10 Jahren 
für seine Kunden lösungen auf dem 
gebiet der Flughafenlogistik mit einem 
ansatz der unternehmensübergrei-
fenden betrachtung der Prozesse und 
Ressourcen an der Schnittstelle zwischen 
luft- und landverkehr. das Zentrum 
verfügt über geeignete und abgesicherte 
Methoden nach dem neuesten Stand der 

wissenschaft und technik. durch einbin-
dung in die Fraunhofer-gesellschaft kön-
nen die flughafenspezifische Kompetenz 
um Fachkenntnisse aus anderen diszipli-
nen bedarfsgerecht ergänzt, Synergien 
genutzt und erfolgreiche lösungen aus 
verschiedenen branchen auf die Flugha-
fenlogistik übertragen werden.

das holM wird als ein von hochschu-
len, wirtschaft und Politik gemeinsam 
getragenes interdisziplinäres Forschungs- 
und entwicklungs- sowie bildungs- und 
wissenstransferzentrum branchenthe-
men (aerospace, aviation, automobil, 
handel, dienstleistung) und Zukunfts-
themen (nachhaltigkeit, Mobilität, it, 
wettbewerbsfähigkeit von Regionen) 
vereinen. an das holM sind durch die 
dort engagierten institutionen bereits 
über 50 Professuren angebunden. Von 
der Konzentration herausragender 
wissenschaftler, institutionen und inno-
vativer unternehmen, die gemeinsam 
auf der holM-Plattform entwickeln, 
forschen, veröffentlichen, beraten und 
lehren, verspricht man sich auch eine 
große internationale Strahlkraft, so dass 
international renommierte Spitzenfor-
scher den Standort als attraktives Ziel für 
ihre Forschungsaufenthalte wahrnehmen 
und hier mit dazu beitragen, die innova-
tivsten Konzepte, Produkte und Services 
von morgen zu entwickeln.

Staatssekretär Klaus-Peter Güttler (li.), Vorstandsvorsitzender der 
Gründungsinitiative HOLM e.V., besiegelt die Partnerschaft mit 
Dr. Heinrich Frye, Leiter des Fraunhofer-IML-Projektzentrums 
Frankfurt am Stand des Landes Hessen auf der »transport logistic«.
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KooPeRationen intenSiVieRt

Zwei wichtige Vereinbarungen für die 
Logistik in Dortmund konnten die 
Teilnehmer an einer Delegationsreise des 
Landes NRW in die USA mit nach Hause 
bringen. Sie stärken die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen Institutionen 
in Atlanta im Bundesstaat Georgia und 
in Dortmund.

die delegation mit nRw-wissenschafts-
minister Prof. andreas Pinkwart an der 
Spitze wurde von offiziellen Vertretern 
der tu dortmund begleitet: Prof. uwe 
Clausen und Prof. Michael ten hompel 
für die logistik, Prof. gerhard Schembecker 
für die biotechnologie und zugleich – 
zusammen mit Prof. uwe Clausen – 
als Vertretung für Prof. ursula gather, 
Rektorin der tu dortmund. insgesamt 
bestand die delegation aus 20 Vertretern 
des landes nRw, der tu dortmund und 
der industrie. 

bei treffen mit interessensvertretern 
am renommierten georgia institute of 
technology in atlanta standen gespräche 
über Kooperationen, investitionen und 
austauschprogramme im Mittelpunkt. 
Für die logistik in dortmund konnten 
dabei zwei erfreuliche Vereinbarungen 
geschlossen werden. Zwischen dem 
Material handling institute of america 
(Mhia) und dem Fraunhofer-institut für 
Materialfluss und Logistik IML wurde 
ein »Memorandum of Understanding« 
unterzeichnet, das die intensivierung 
der bereits in der Vergangenheit ge-
pflegten Zusammenarbeit mit konkreten 
aktivitäten verknüpft. dazu zählen die 
einführung einer gemeinsamen Kom-
munikationsplattform, die gemeinsame 
beteiligung an Messen und ausstellun-
gen und die wechselseitige teilnahme an 
arbeitskreisen. 

Mit dem georgia tec verbindet die tu 
dortmund eine langjährige Freundschaft. 
Speziell in der logistik zeigt sich dies an 
einem seit 23 Jahren aktiven und erfolg-

reichen Studentenprogramm: 
es ermöglicht dortmunder Studenten 
des Maschinenbaus und der logistik 
einen einjährigen Studienaufenthalt 
an der School of industrial and Systems 
engineering mit dem abschluss eines 
»Master of Science in industrial  
Engineering«. Im Rahmen des Besuchs 
konnten beide Seiten dieses Programm 
bei einer offiziellen Veranstaltung durch 
die unterschrift eines »Cooperation 
Agreement« erneuern. Dieses Dokument 
bildet die grundlage für eine Förderung 
der Studenten durch Stipendien des 
daad und durch ermäßigte Studien-
gebühren am georgia tech.

Minister Pinkwart machte die Chancen 
der Zusammenarbeit deutlich: »die 
Kooperationen, die die tu dortmund 
in atlanta abgeschlossen hat, geben 
Studierenden und nachwuchsforschern 
die Möglichkeit, erfahrungen im ausland 

zu sammeln  und gemeinsame Projekte 
zu verwirklichen. dies ist eine erhebliche 
Stärkung des Schwerpunkts logistik an 
der TU.«

Prof. Michael ten hompel zeigte sich 
sehr erfreut über die geschlossenen 
Vereinbarungen: »Sie stärken und un-
termauern die gewachsene und überaus 
erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen 
unseren wissenschaftlichen institutionen 
auf dem gebiet der logistik, die zu den 
Spitzeneinrichtungen weltweit zählen 
und international höchstes Renommee 
genießen.« Auch Prof. Uwe Clausen war 
begeistert über die positive Resonanz: 
»die gespräche an allen drei tagen 
waren sehr ermutigend. Vorhandene Ko-
operationen – etwa bei der optimierung 
in der Verkehrslogistik oder im luftver-
kehrsmanagement – werden wir weiter 
vertiefen.«  

unterschriften stärken die Zusammenarbeit von logistikeinrichtungen 
in atlanta/ uSa und dortmund 

NRW-Innovationsminister Prof. Andreas Pinkwart bei der Unterzeichnung des Cooperation Agreement. 
Dahinter (v.l.) Prof. Clausen in Vertretung für TU-Dortmund-Rektorin Prof. Gather, Prof. ten Hompel und 
Provost (Vizekanzler) Gary Schuster. Im Hintergrund der deutsche Generalkonsul für den Südosten der USA, 
Lutz Görgens.
Foto: MIWFT NRW

im holM soll internationale Spitzenforschung gebündelt werden 
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in der 
Verantwortung

Klimarelevante emissionen von 
Produktverpackungen untersucht
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diese Frage wird angesichts der anhaltenden Klimadiskussion 
auch für viele unternehmen immer interessanter. das Phäno-
men wird mit dem Begriff des »Product Carbon Footprint« grif-
fig umschrieben. Das Fraunhofer IML untersuchte unter dieser 
Fragestellung für den Markenartikler henkel unterschiedliche 
Papier- und Kunststoffverpackungen.

Für henkel sind Qualität und Verantwortung untrennbar 
miteinander verknüpft. Seit mehr als 130 Jahren verbindet das 
unternehmen führende Markenqualität mit Verantwortung 
für Mensch und Umwelt. Daher fließen die Anforderungen an 
nachhaltiges wirtschaften von beginn an in Forschungsaktivi-
täten und Produktentwicklungen ein. eine wichtige grundlage 
dafür ist die analyse und bewertung des gesamten lebens-
wegs von Produkten – einschließlich der Produktverpackungen. 
denn Verbesserungsmaßnahmen sollen insbesondere dort 
ansetzen, wo die auswirkungen auf die umwelt besonders 
relevant sind und Verbesserungen effizient realisiert werden 
können. 

Vor diesem hintergrund beauftragte das unternehmen das 
Fraunhofer iMl, lebenszyklusanalysen für ausgewählte Pro-
duktverpackungen aus dem bereich wasch- und Reinigungs-
mittel durchzuführen. der Schwerpunkt lag dabei auf der 
Bestimmung des »Product Carbon Footprint«, also der klima-
relevanten emissionen entlang des gesamten lebensweges der 
Verpackung (»cradle-to-grave«), angegeben in kg CO2-Äqui-
valenten. anschließend wurden die daten der Verpackung mit 
den übrigen Produktdaten zusammengeführt. auf Seiten des 
Fraunhofer iMl bearbeiteten Kerstin dobers und dr. Kathrin 
hesse das zukunftsweisende Projekt. 

die analysen dienen zum einen für die bewertung und opti-
mierung von Produkten und Prozessen. Zum anderen bilden 
sie die grundlage für gezielte Kommunikationsmaßnahmen, 
um Einfluss auf das Verhalten von Kunden und Verbrauchern 
zu nehmen. denn die einbindung der Verbraucher wird von 
zentraler bedeutung sein, um im Klimaschutz entscheidende 
Fortschritte zu erreichen.

logistik entdecken #7
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wieviel treibhausgas wird über den gesamten 
lebenszyklus eines Produkts von der 
herstellung bis zur entsorgung in die atmosphäre 
abgegeben? 

in der 
Verantwortung

Klimarelevante emissionen von 
Produktverpackungen untersucht
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Claas, der bekannte Hersteller von 
Landmaschinen, produziert seine Mäh-
drescher und Häcksler im Stammwerk 
Harsewinkel, das als eine der modernsten 
Produktionsstätten der Branche weltweit 
gilt. Als jedoch ein neuer Feldhäckslertyp 
gemeinsam mit den beiden anderen Ty-
pen auf einer Montagelinie gebaut wer-
den sollte, mussten die Abläufe gänzlich 
umgestaltet werden. Das Unternehmen 
zog das Dortmunder Fraunhofer-Institut 
für Materialfluss und Logistik IML zur 
Beratung hinzu.

dass Claas seinen geschäftserfolg auch 
einer ausgefeilten logistik verdankt, 
wurde bereits deutlich durch die Verlei-
hung des logistik-Preises 2007 für die 
»integrierte logistische gesamtkonzepti-
on« des Unternehmens.  Bei der Ein-
führung des neuen Jaguar-Feldhäckslers 
stand Claas vor einer neuen logistischen 
herausforderung. »aufgrund eines 
akuten Flächenengpasses am Standort 
musste das unternehmen den neuen 

typen gemeinsam mit den beiden bereits 
vorhandenen auf einer gemeinsamen 
Montagelinie aufbauen«, erklärt Dr.-Ing. 
Frank ellerkmann vom Fraunhofer iMl 
die ausgangssituation. »dem build-to-
order-ansatz folgend, sollte dies in einer 
von Claas so genannten restriktionsfreien 
Mixmontage der drei Feldhäckslertypen 
erfolgen. diese anforderung lässt sich 
nur mit einer permanenten teileverfüg-
barkeit für alle typen und Varianten auf 
den begrenzten Flächen der Montageli-
nie ermöglichen.«

bislang hatte Claas immer ein Produkt 
über eine längere Zeit auf der Montage-
linie mit einer Kapazität von bis zu zehn 
häckslern pro tag aufgebaut, um an-
schließend ebenfalls über einen längeren 
Zeitraum das andere Produkt zu fertigen. 
dieser Zustand ließ kein angemessen 
flexibles Reagieren auf Bestellungen zu. 
deshalb wollte man zukünftig eine Mix-
montage erreichen, bei der ohne jegliche 
einschränkungen mehrere verschiedene 

Konzept zur Produktionsversorgung für eine flexible Mixmontage

Produkte an einem tag zusammengebaut 
werden können. die logistikexperten 
des Fraunhofer iMl entwickelten dazu 
ein völlig neues Versorgungskonzept. 
es umfasst eine Verlagerung einzelner 
geeigneter Vormontagen zu den liefe-
ranten, die Forcierung der anlieferung 
einbaufertiger Module in Sequenz sowie 
die bereitstellung kommissionierfähiger 
teile aus einem Supermarkt direkt an der 
Montagelinie. 

das ergebnis erforderte viel planerische 
Feinarbeit, wie dr. Frank ellerkmann 
berichtet: »Mit einer detaillierten 
layoutplanung und der auswahl der 
erforderlichen Förder- und lagertechnik 
ist es dem Projektteam gelungen, einen 
lösungsansatz zu entwickeln, der neben 
den bereits erwähnten Platzproblemen 
auch die Verstetigung des Personalbe-
darfs an der Montagelinie bei einem 
Typenwechsel unterstützt.«

Der Feldhäcksler 
»Jaguar 980«.
Foto: Claas
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auswahl und einführung eines eRP-Systems für einen Schiffsausrüster

Im Zuge tiefgreifender Veränderungen 
innerhalb der Unternehmensstruktur 
stand die Firma R&M Ship Tec vor der 
Herausforderung, innerhalb von nur elf 
Monaten ein neues ERP-System auszu-
wählen und einzuführen. Wegen der 
extrem knappen Zeit und nicht vorhan-
denem eigenem Know how holte man 
sich Unterstützung durch das Fraunhofer 
IML.

das unternehmen ist hersteller kun-
denindividueller lösungen für die 
ausstattung von Schiffen und offshore-
Plattformen. über 300 Mitarbeiter an 
mehreren internationalen Standorten 
arbeiten zusammen an der umsetzung 
komplexer Kundenwünsche. bisher war 
Ship tec in das vorhandene Softwaresy-
stem seines ehemaligen Mutterkonzerns 
eingebunden. nach einem Management-
buyout wollte man auch hier eigenstän-
digkeit erreichen. deshalb galt es nun, 
innerhalb von nur elf Monaten die anfor-
derungen an ein eigenes eRP-System zu 
definieren, eine entsprechende Lösung 
auszuwählen und zu implementieren
Zu Projektbeginn nahmen die Fraunhofer-
Forscher die relevanten unternehmens-

prozesse und deren anforderungen an 
eine eRP-lösung auf. »besonderheiten 
ergaben sich hierbei durch die bandbrei-
te der zu betrachtenden Leistungen«, 
erklärt Fraunhofer-Mitarbeiter Simon 
werner. »Sie erstreckten sich von der 
Fertigung und Montage von wandmo-
dulen bis zum Management komplexer 
großprojekte mit mehrjähriger laufzeit. 
hinzu kamen spezielle anforderungen 
mehrerer Standorte mit unterschied-
lichen Schwerpunkten in verschiedenen 
Ländern.«

das Fraunhofer-team überführte die 
definierten Anforderungen in ein Las-
tenheft, das die grundlage der nachfol-
genden ausschreibung bildete. Mit hilfe 
der ERP-Marktstudie »erp-logistics.com« 
wählten die logistik-experten potenzielle 
Systeme aus, die sich gegenüber der 
R&M Ship tec präsentieren konnten. die 
betreuung der Vertragsverhandlungen 
zwischen dem Projektpartner und zwei 
Systemhäusern bildete den abschluss der 
auswahlphase.

im Rahmen der einführungsunterstüt-
zung führten die Fraunhofer-Mitarbeiter 

gut geRüStet

eine Systemvorabnahme durch, um 
frühzeitig Risiken des echtstarts zu identi-
fizieren und abzustellen. Nach erfolg-
reichem Systemstart unterstützten sie 
den Projektpartner schließlich auch bei 
der Systemendabnahme. 

Seither läuft dieses System beim Projekt-
partner reibungslos. ilka Johannsmeyer, 
Projektleiterin auf Seiten Ship tec, ist mit 
dem ergebnis rundum zufrieden: »die 
ausgewählte Software deckt alle unsere 
leistungsanforderungen ab. der System-
start verlief dank der professionellen 
Vorbereitung durch die Fraunhofer-ex-
perten ohne größere hindernisse. allein 
auf uns gestellt, hätten wir das niemals 
in dieser knappen Zeit schaffen können.«

Die »MS Balmoral«
Foto: ShipTec
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die indische botschafterin Meera Shankar besuchte das 
Fraunhofer iMl in dortmund, um sich bei Professor 
uwe Clausen über aktuelle Forschungsprojekte zu unter-
richten. begleitet wurde sie von ihrem ehemann, Staatssekretär 
ajay Shankar, und der leiterin der wirtschaftsabteilung der 
indischen botschaft, neeta bhushan. der dortmunder bundes-
tagsabgeordnete erich g. Fritz betreute die delegation auf 
ihrem besuch in dortmund. Zweck des besuchs war es, weitere 
Kooperationen zu konkretisieren.

das Fraunhofer iMl arbeitet bereits mit dem Verband der bahn-
industrie und weiteren akteuren in indien aktiv zusammen. 
beim besuch stellte Professor Clausen Projekte aus den be-
reichen Verkehr, warentransport, baulogistik sowie umwelt 
und Ressourceneffizienz. Konkrete Anknüpfungspunkte sahen 
die indischen besucher beim multimodalen Verkehr, also der 
besseren Verknüpfung von Straße, Schiene und Schiff, bei der 
absenkung von treibhausgasen durch effektivere Steuerung 
und Reduzierung des Verkehrs sowie beim thema grüne Stadt 
(»Green City«).

Loteten Perspektiven der deutsch-indischen Zusammenarbeit aus (v.l.): 
Ajay Shankar, Staatssekretär im Department für Industriepolitik, 
Prof. Dr. Ing. Uwe Clausen, IML-Institutsleiter, Meera Shankar, Botschafterin der 
Republik Indien in Berlin, und Erich G. Fritz, MdB.

indische botschafterin informierte sich

Álvaro Manuel Rojas Marin, Botschafter der 
Republik Chile (Mitte) besuchte Prof. Uwe Clausen (rechts) am Fraunhofer 
IML, Erich G. Fritz (links), Mitglied des Bundestages begleitete den Gast 
während seines Aufenthaltes in Dortmund.

Chilenischer botschafter 
lotete Kooperations-
möglichkeiten aus
der botschafter der Republik Chile, Álvaro Manuel Rojas Marin, 
besuchte am  6. Juli 2009 das Fraunhofer iMl, um 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit auszuloten. Professor uwe 
Clausen und Kollegen stellten ihm Projekte aus dem bereich 
Seehafenhinterlandverkehr und Ressourcen- und umweltlo-
gistik vor. der botschafter interessierte sich vor allem für die 
thematik, wie chilenische lebensmittel und wein via Seetrans-
port im Vergleich zur lieferung aus europa via lkw abschneiden, 
wenn man sie mit der Methode des Carbon Footprint analysiert. 

im anschluss besuchte der chilenische gast, den erich g. Fritz, 
Mitglied des bundestages und Mitglied der ausschüsse für 
wirtschaft und auswärtiges begleitete, das openid-center und 
Verpackungslabor, um sich auch hier einen eindruck von der 
angewandten Forschung des iMl zu machen. die Sendungs-
verfolgung von waren und die überwachung von lebensmit-
teln wie Tomaten und Rindfleisch war auch hier Thema. Der 
botschafter, der promovierter Veterinärmediziner ist und vor 
seiner politischen Karriere wissenschaftlich arbeitete, zeigte 
sich hier auch als fachlicher experte.

der besuch ist auch vor dem hintergrund der globalen Strate-
gien der Fraunhofer-gesellschaft zu sehen, die zurzeit konkret 
plant, enger mit der Republik Chile und ihren Forschungs- und 
wissenschaftsinstitutionen zusammenzuarbeiten. in hinblick 
auf intralogistik, Ressourcenlogistik und transport sind schon 
konkrete Möglichkeiten gefunden worden.
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gemeinsam mit dem unternehmen Kemper in Vreden hat das 
Fraunhofer iMl ein neuartiges automatisches lagersystem für 
blechtafeln entwickelt, das mit dem 2. Vdi-innovationspreis 
2009 ausgezeichnet wurde.

durch eine intelligente Kombination von Mechanik und 
Software bietet das System im Vergleich zu bisher am Markt 
angebotenen lösungen mehr Flexibilität bei der lagerung und 
einen besseren lagernutzungsgrad bei gleichzeitig redu-
zierten Zugriffs- und handlingzeiten. es besteht seitens der 
hardware aus einem modular aufgebauten hochregallager, 
einem automatischen Regalbediengerät (Rgb) mit zu beiden 
Seiten teleskopierbarem Sauggreifersystem sowie einer nahezu 
beliebigen Zahl von ein- und auslagerplätzen. eine lagerver-

waltungssoftware mit integrierter Materialflusssteuerung lenkt 
alle Funktionen der anlage und unterstützt die Flexibilität 
der mechanischen Systeme. Sie basiert auf dem open Source 
Framework mywMS des Fraunhofer iMl.

anders als bei bisherigen lagersystemen für blechtafeln sind 
bei der neu entwickelten lösung keine ladehilfsmittel in Form 
von Schubladen oder Kassetten erforderlich. abhängig von der 
blechdicke liegen in jedem Regalfach bis zu 150 bleche über-
einander und werden mittels Sauggreifer von oben gegriffen, 
wobei die integrierte Sensorik und Steuerung dafür sorgt, dass 
immer nur ein einzelnes blech abgehoben wird. das bisher 
übliche ein- und auslagern mit dem handling der befüllten 
Schubladen oder Kassetten entfällt völlig.

automatisches lagersystem 
für blechtafeln erhielt 
2. Vdi-innovationspreis 2009

Gerd Kemper, Geschäftsführer der Kemper GmbH, Vreden, (links) und 
Thomas Albecht vom Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML, 
Dortmund, nahmen die Auszeichnung zum VDI-Innovationspreis 2009 
entgegen.

Professor Clausen als Vorsitzender 
der Fraunhofer-allianz Verkehr bestätigt
die Koordination verkehrsrelevanter Forschung bleibt in 
dortmund. Prof. dr.-ing. uwe Clausen wurde für weitere 
zwei Jahre als Vorsitzender der Fraunhofer-allianz Verkehr 
bestätigt und koordiniert somit weiterhin die verkehrsrelevante 
Forschung innerhalb der Fraunhofer-gesellschaft.

in der Fraunhofer-allianz Verkehr bündeln derzeit neunzehn 
Fraunhofer-Institute ihr spezifisches Wissen. Die Mitglieder 
haben sich zum Ziel gesetzt, geeignete technische und kon-
zeptionelle lösungen für öffentliche und industrielle auftrag-
geber zu entwickeln und in die anwendung zu überführen. 
die Forschungsfelder der allianz umfassen informations- und 
Kommunikationstechnologie, Materialien, logistik, design und 
Prüfung und erstrecken sich auf alle Verkehrsträger.

Mit neun Fraunhofer-instituten startet die Fraunhofer-allianz 
Verkehr eine dreijährige Forschungsinitiative zu den Satelliten-
navigationssystemen der nächsten generation. hier werden 
auf galileo basierte lokalisierungssysteme für Verkehrs- und 
Sicherheitsanwendungen entwickelt und auf ausgewählten 
anwendungsfeldern demonstriert. das »Fraunhofer-galileo-
Lab« dient dazu als  Entwicklungs- und Erprobungsplattform. 
damit soll der übergang von herkömmlicher gPS-technik auf 
das leistungsfähigere galileo-System vorangetrieben werden. 
nicht zuletzt engagiert sich die Fraunhofer-allianz Verkehr 

im bereich der Systemforschung für elektromobilität auf den 
Feldern elektrische antriebs- und Fahrzeugtechnik, elektrische 
energiespeicher (beispielsweise brennstoffzellen) und erneu-
erbaren energien mit Konzepten und der netzintegration, wie 
etwa der Kopplung von der Solar- und brennstoffzellentechnik.
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innovativ nach vorne denken!

Fraunhofer »on the road« 

ob der Silberstreif am horizont die dämmerung und damit 
eine konjunkturelle aufhellung ankündigte - das werden die 
nächsten wochen und Monate zeigen. Jedenfalls war die 
Stimmung auf der Münchener »transport logistic 2009« (sie 
wird immer noch ohne »s« geschrieben) sehr gut. Aussteller 
wie Veranstalter zeigten sich zufrieden. ob die Präsenz des 
Fraunhofer iMl und der anderen Fraunhofer-institute ebenfalls 
zu aufträgen führt, wird sich zeigen.

green logistics war nicht nur thema eines der Foren, sondern 
Mainstream auf der »grünen« Messe. Man kann auch sagen: 
Effizienz und Effektivität ist angesagt, um bei nachlassender 
Binnennachfrage und rückläufigen Exportraten zumindest in 
der nächsten Zukunft überlebensfähig zu sein. 

Das IML erweckte mit Efficient Load – einem gemeinsamen 
Forschungsprojekt mit der VCe dortmund und PSi, das lade-
raumoptimierung und tourenplanung integrieren will, anstatt 
weiter »teilzuoptimieren« –  auch in der Presse stark beach-
tetes interesse. die bündelung von transporten, die Messung 
des ausstoßes von emissionen neben den Faktoren Zeit, tarife 
oder Kosten bei verschiedenen Verkehrsträgern waren eben-
falls »grüne« Exponate, wenn man Ökonomie und Ökologie 
noch trennen will. dass Satellitennavigation – hier arbeiten die 
iMl-Forscher aus Prien seit mehreren Jahren auch ganz prak-
tisch am Thema »Galileo« – ebenfalls Transporte und 

Mobilität optimieren und zudem auch noch sicherer 
machen kann (etwa bei gefahrentransporten!), ist selbst der 
branche noch nicht hinlänglich bewusst, wie eine umfrage 
zeigte. »Hier besteht noch Aufklärungsbedarf«, befand denn 
auch Prof. dr.-ing. uwe Clausen, der zwei Foren zum thema 
»Galileo« moderierte. Sein Fazit: »Die Foren haben der 
branche nicht nur informationen, sondern auch wertvolle 
Impulse gegeben. So wird die ›Grüne Logistik‹ jetzt als wirk-
liche Herausforderung verstanden.«

Die  »transport logistic 2009« bot Gelegenheit zu 
intensivem Gedankenaustausch; Fraunhofer konnte 
eine gute Resonnanz bis in die Medien verzeichnen.

Der Fraunhofer Truck ist nochbis Ende 2010 im Ausseneinsatz.

Jetzt gehen Fraunhofer-institute auf die Straße – mit einer 
Roadshow. der anlass: Seit 60 Jahren gestalten die For-
schungseinrichtungen in insgesamt 16 Fachrichtungen die 
Zukunft mit. in der fahrenden ausstellung stellen die institute 
in den kommenden zwei Jahren bundesweit ausgewählte in-
novationen aus den  bereichen gesundheit, umwelt, energie, 
Sicherheit, Kommunikation und natürlich Mobilität vor. 

interessenten gehen auf eine spannende entdeckungsreise, 
erforschen im truck, wie sich zum beispiel die Stadt der Zu-
kunft umweltschonend logistisch versorgen lässt. 
am 4. november 2009 macht der truck in dortmund halt 
anlässlich des wissenschaftstages.

weitere informationen zur Roadshow und alle Stopps unter 
www.ebooks.fraunhofer.de/fraunhofer-truck/
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zu einem informationsbesuch am Fraunhofer iMl konnte 
institutsleiter Professor uwe Clausen den bundesminister für 
Verkehr, bau und Stadtentwicklung, wolfgang tiefensee, 
begrüßen. Präsentiert wurden aktuelle Forschungsprojekte 
aus den bereichen Verkehr und umwelt. das iMl arbeitet im 
Förderprojekt »Efficient Load« mit Partnern aus der Wirtschaft 
an der optimalen tourenplanung von lkw mit bestmöglicher 
laderaumausnutzung. ende 2009 soll das Projekt in ein markt-
fähiges Software-Produkt münden. außerdem berichteten die 
Fraunhofer-Forscher zum thema baulogistik über ein Projekt 
zur optimalen anlieferung, zwischenlagerung, Montage  und 
entsorgung von baumaterial am beispiel Frankfurter Flughafen. 
in der umwelt- und Ressourcenlogistik werden nicht zuletzt 
Konzepte zur Verbesserung der logistik auch aus ökologischer 
Sicht erforscht. zum abschluss zeigte sich der Minister sehr an 
den Forschungsaktivitäten interessiert und lud die dortmunder 
logistikforscher kurzfristig zu vertiefenden gesprächen in sein 
Ministerium ein.

Minister tiefensee am Fraunhofer iMl: 
lkw besser nutzen, Verkehr vermeiden, 
umwelt schonen

Minister Wolfgang Tiefensee (5. v. l.) und Bundestagsmitglied Ulla Burchardt (3.) 
sowie Dortmunds Planungsdezernent Ullrich Sierau (2.) ließen sich von 
Prof. Dr.-Ing. Uwe Clausen (4.) und seinen Experten für Verkehr, Prof. Dr. Alex Vastag (1.) 
und Umwelt Dr. Marc Schneider (6.) aktuelle Projekte zeigen.

im Januar 2010 ist es soweit: Mit dem ersten Spatenstich 
zum bau der neuen Versuchshalle »zellulare Fördertechnik/ 
FTF-Schwarm« wird das Institut mit dem vierten Bauabschnitt 
seine Kapazitäten in der angewandten Forschung abermals 
erweitern. das im april 2005 eröffnete openid-center in der 
bestehenden großen Versuchshalle des Fraunhofer iMl hat sich 
seither zu solch einem »Renner« entwickelt, dass es keinen 
Raum für andere angewandte Forschungsprojekte mehr ließ. 
Mit 40 Partnern wird hier die integration von Radio-Frequenz-
Identifikationstechnik und Software wie ERP und WMS in 
intralogistiksysteme voran getrieben. 

neue wichtige Forschungsvorhaben machten daher eine er-
weiterung dringend notwendig. Fahrerlose transportfahrzeuge 
(FtF) stellen einen Kompetenzschwerpunkt des Fraunhofer 
iMl dar, bei dem auf mehr als 20-jähriges Know-how zurück-
gegriffen werden kann. FtF, die sich unabhängig von einem 
statischen transportnetz bewegen und güter transportieren 
können, bieten viele weitergehende Möglichkeiten. wendet 
man die Prinzipien der dezentralen Steuerungsarchitektur, der 
Selbststeuerung und der Selbstorganisation an, so kommt man 
zu einer als »FTF-Schwarm« bezeichneten, sich selbst organi-

institutsausbau schafft 
Platz für neue Forschungsprojekte

sierenden gruppe von Fahrzeugen, die sich in die gesamtent-
wicklung »Zellulare Transportsysteme« eingliedern lässt, wie 
sie im Sinne des »Internet der Dinge« beschrieben wird. Diese 
Möglichkeiten sollen in der mit Mitteln aus dem technologie- 
und innovationsprogramm des landes nordrhein-westfalen 
geförderten neuen halle erforscht werden. 
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